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^ Amtlicher Theil.
» A n e k. und k. Apostolische Majestät haben mit
UMste r Entschließung vom 23. Ma i d. I . den
^ ^'chtspräsidenten in Sftalato Georg L a n e v e
j s Hofrathe des Obersten Gerichtshofes allergnädigst
zs kennen geruht.
^ R u b e r m. p.

!^^ine f. und k. Apostolische Majestät haben mit
H G c r Entschließung vo.i, 23. Ma i d. I . den
^'SHul inspector für den V I I . Wiener In«

8 i!l ^bezirk und Professor am Staatsgymnasium im
>I ^. bezirke Wiens Dr . Karl S t e j s k a l zum Landes-
>> "Gtttor allergnädigst zu ernennen geruht.

B y l a n d t n i . p.

<i. ^er k. k. Landespräsident für Kram hat dem Amts-
^ ber k. k. priv. Südbahn in Adelsberg Johann
H?l- dem Messner Johann V i l c in Zagorje
^ i ^ Iosefa P r e l e s n i l in Nadovica die mit
tzFelhüchsten Handschreiben vom 18. August 1696

pllciii ^hrennledaille für 40jährige treue Dienste

Nichtamtlicher Theil.
Gericht der t. l . Gewerbe-Inspectoren.
' ̂  Sr . Excellenz dem Herrn Handelsminister
^n Dipauli von dem Central-Gewerbe-Inspector
,^?frath Klein vorgelegte Bericht der t. k. Ge-
u'spectoren über ihre Amtsthätigkeit im Jahre

,""rde am 27. d. M . veröffentlicht. Dem all-
l ^ Berichte schließen sich die Berichte über die
' MMbezirke an. Die Mittheilungen der Ge-

^berinspectoren, beziehungsweise der Inspectoren,
F " alle in je sieben Capiteln, und zwar: 1.) A l l -
^ i ? ' 2.) Beschaffenheit und Einrichtung der
^ ^ und Wohnstätten. 3.) Berufskrankheiten, Un«

^ deren Verhütung, Kranken- und Unfallver-
'!!' 4.) Verwendung von Arbeitern. Arbeitszeit.

^"useii. Sonntagsruhe. 5.) Arbeiterausweise.
îiu n äeichnisse. Arbeitsordnungen. Arbeiteraus'

Mi'^hnzahlungen. 6.) Gewerbliche Ausbildung der
^MmHi l f sa rbe i te r . Lehrlingswesen. 7.) Wir t-

! schaftliche Lage der Arbeiter. Arbeiterbewegung. Den
! Schluss bilden die Berichte des Binnenschiffahrts-
Infpectors und des Gewerbe-Inspectors für die öffent-
lichen Verlehrsanlagen in Wien und ein Sachregister.

Dem allgemeinen Berichte ist Folgendes zu ent-
nehmen : Die auswärtige Thätigkeit der Gewerbe-In-
spectoren findet ihren ziffermähigen Ausdruck in
12.217 Infpectionen, beziehungsweife Revisionen (gegen
12.977 im Jahre 1897) in 11.057 (11.680) Be«
trieben. Unter diesen Betrieben sind auch 27 (29) un-
fallversicherungspflichtige land- und forstwirtschaftliche
Betriebe enthalten sowie 3 gewerbliche Lehranstalten.
Die Zahl der in den 11.027 (11.651) besuchten ge-
werblichen Betrieben vorgenommenen Inspections, be-
ziehungsweise Revisionen, betrug 12.188 (12.948);
davon waren 119 (149) Nacht- und 229 (255)
Sonntags'Inspectionen. 4832 (5251) der besuchten ge-
werblichen Betriebe besitzen keinen Motor. I n den auf
mechanischen Betrieb eingerichteten Unternehmungen
waren 12.792 Motoren mit 467.728 Pferdekräften in
Verwendung.

Das Gcwerbe-Infpectorat gelangte zur Kenntnis
von 169 (179) Arbeitseinstellungen und 1 (8) Aus-
sperrung; bei 70 (82) Arbeitseinstellungen wurde
interveniert. Für die Erhebung der Verhältnisse der
Heimarbeiter wurden 3375 (3103) Reisetage außer-
halb des Amtssitzes und 2048 (1841) Tage am Amts-
sitze, im ganzen somit 5423 (4944) Tage verwendet.
I m Verkehre mit den Behörden, öffentlichen Corpo-
rationen und Anstalten wurden im Berichtsjahre 9075
(8740) Gutachten, Aeußerungen und Berichte erstattet.
Die Inanspruchnahme durch Unternehmer oder deren
Bevollmächtigte umfasste im Berichtsjahre 2489 (2283)
Fälle. I m Verkehre mit den Arbeitern wurden in
8040 (7913) Fällen theils Beschwerden vorgebracht,
theils wurde wegen Ertheilung eines Rathes oder einer
Auskunft vorgesprochen.

Bei Sichtung der bezüglich Beschaffenheit und
Einrichtung der Arbeits- und Wohnstätten in den
Einzelberichten niedergelegten Wahrnehmungen fällt zu«
nächst eine mehrfach wiederkehrende Bemerkung ins
Auge, nämlich die Klage über die relativ geringe An-
zahl neuer, im Berichtsjahre entstandener Betriebe.
Wesentliche Fortschritte sind in der Anlage der Kessel-
und Maschinenhänser zu verzeichnen; während die-
selben in den älteren Betrieben in der Regel an Raum-,

Licht- und Luftmangel litten, wird heute auf die
zweckentfprechende, ja luxuriöse Ausstattung dieser An-
lagen großer Wert gelegt. Dass in den Betrieben des
Kleingewerbes die Beobachtungen ungünstiger Natur
überwiegen, kann angesichts der bedrängten Lage des
Kleingcwerbestandcs nicht überraschen. Mehrere Emzel-
berichte widmen der fortschreitenden Verwendung der
Elektricität als Vetriebskraft, welche sich in der Be-
nützung der zugebote stehenden Wasserkraft für Zwecke
der Erzeugung elektrischer Energie sowie auch in der
Umgestaltung von Wasser- und Dampfkraftanlagen in
solche mit elektrischem Antriebe äußert, ihre besondere
Aufmerksamkeit. I n Städten mit elektrischen Central-
stationen wird der elektrische Strom auch vielfach
in die Werkstätten der Kleingewerbetreibenden ein-
geleitet.

Schwierigkeilen bereiten oft: die Ueberfüllung der
Arbeitsräume, die Herstellung guter Ventilationen, die
Reinhaltung der Luft dnrch Verhinderung der Staub-
entwickelung, beziehungsweise des Eindringens des sich
bildenden Staubes in die Arbeitsräume sowie die Be-
kämpfung der in manchen Betrieben auftretenden
schädlichen oder belästigenden Gase oder Dämpfe. Den
Nachtheilen der Einathmung schädlicher Dämpfe durch
Beistellung von Nespiratoren zu begegnen, erweist sich
oft undurchführbar. Die Arbeiterinnen einer Zünd-
hölzchenfabrik erklärten, eher die Arbeit zu verlaffen,
als die sie beim Sprechen hindernden Respiratoren zu
tragen. Anordnungen erwiesen sich weiter erforderlich
zum Schutze der Arbeiter gegen strahlende Wärme, be-
ziehungsweise allzuhohe Temperatur.

(Fortsetzung folgt.)

Politische Ueberficht.
La ib ach, 31. Mai.

Dem «Neuen Wiener Tagblatt» zufolge besteht
die Absicht, den geplanten M i l i t ä r s c h u l v e r e i n
— um jeder politischen Deutung zu entgehen — auf
eine neue Basis zu stellen. Man dürfte nämlich von
dem ursprünglichen Plane, eigene Mittelschulen für
Militärkinder in den großen Garnisonsstädten zu er-
richten, ganz abgehen und sich darauf beschränken,
Stipendien für die Söhne jener Officierc und Mil i tär-
beamten zu stiften, welche in ihren Garnisonen selbst
nicht die Gelegenheit haben, ihre Kinder in der

Feuilleton.
C e c i l R h o d e s .

Wer ängstlich ist, verlangt
den zehnten Theil von dein, was
ei hauen möchte; wer ti'chn
ist, fordert das Doppelte vom
Normalwert nnd ist nut der

, ^ Hälfte zufrieden,

'̂  Nn ^5k" Worten des klugen Weltweisen «Quer«
^ ^ 1 " " ' ' einer seiner originellsten Gestalten,

»t siinl Twain in seiner »Reise um die Welt»*
M ^ U H n t e Capitel ein, in dem er auch auf Cecil
M s»> su sprechen kommt. Es dürfte nicht ohne
l M <>"' . ̂  kleine Skizze weiterzugeben, in der
^ ^wain den afrikanischen Speculanten uns vor-
h^eber Mark Twains Humor ist kein Wort zu
Ae„ ^ Philister, Pedanten und höhere Töchter
^ M nicht, verstehen ihn auch nicht; wer aber

hü, ^ ^ «kuwur ä6 3ii olliundi-o» hinaus-
^ tt ^ '^ und weih, dass hinter der Straße, in
^ zu ^ ' ""ch "och Menschen leben, der wird
? ^ Lecture dieses Mannes greifen und, wenn
^ e ""Uch aus der Hand legt, sicher das eine oder
^ h „ l funden haben, was ihn anspricht. I n dem
, es !! Capitel spricht der Verfasser über Sydney,
^ r l w s aussieht, wie man dort lebt und am
H^l Olsten die Zeit verbringt. Eins der vielen
/ > ^ ist der Haiftschfang, der dort nicht bloß
^yfi'kleine Reise um die Welt.» Von Marl Twain.
i?lw putsch von Margarete Iacobi. Zweite Auflage.

b V ' l l a g vou Robert «utz, 1998. 8". VI. 4?8 S.

sportsmäßig, sondern als Erwerbszweig zum Lebens-
unterhalte betrieben wird, denn die Regierung zahlt
für jeden gefangenen Haififch, je nach seiner Größe,
eine bestimmte Prämie. Wertvoller jedoch als diese ist
nicht selten der Inhalt des Magens, der dem glück-
lichen Fänger eines solchen menschenfresfenden Raub-
fisches verbleibt. Schicken wir noch voraus, dass der
schnellste Dampfer mit der Geschwindigkeit des Hai-
fisches, der in allen Meeren sich herumtreibt und fast
alle Küsten auf feiner rastlosen Wanderschaft besucht,
sich nicht zu messen vermag, so können wir dazu
schreiten, Mark Twains Geschichte, «die noch nie zuvor
im Druck erschienen ist», weiter zu erzählen. 8 i non
ö vora, « don trovuw — aber charakteristisch für
ihren Helden ist sie immerhin. Lassen wir den Ver-
fasser selbst reden.

I m Jahre 1870 kam ein junger Fremdling
nach Sydney und begann alsbald eine Beschäftigung
zu fuchen; aber er kannte niemand, hatte auch keine
Empfehlungsbriefe und bekam daher keine Arbeit.
Zuerst wollte er ziemlich hoch hinaus, aber als die
Zeit vergieng und sein Geld mehr nnd mehr zu-
sammenschmolz, nahmen auch seine Ansprüche ab.
Schließlich würde er gern jede Dienstleistung über-
nommen haben, um nur sein tägliches Brot und ein
Obdach zu finden; aber das Glück war ihm abhold,
nirgends wollte sich eine Aussicht eröffnen. Endlich
war auch sein letztes Geld ausgegeben; er irrte den
ganzen Tag und die folgende Nacht anf den Straßen
umher nnd zerbrach sich den Kopf, was er anfangen
solle. Alles Denken war umsonst, es fiel ihm nichts
ein und sein Hunger wuchs von Stunde zu Stunde.
I n der Morgendämmerung schweifte er ziellos außer«
halb der Swdt an, Hafcn umher und sah einen

Schiffer schlaftrunken am Ufer sitzen. Als er an ihm
vorüberkam, blickte der Mann auf und rief ihm zu:
«Heda, junger Burfche, nehmt einmal meine Angel
ein Weilchen, vielleicht bringt mir das Glück.»

«Wenn's Euch aber Unglück brächte?»
'Das glaub' ich kaum. Schlimmer, wie's heute

Nacht gewesen ist, kann's sowieso nicht werden. Also
versucht's uur getrost.»

«Gut, es gilt. Aber was bekomme ich dafür?»
«Den Haifisch, wenn I h r einen fangt.»
«Einverstanden! Ich glaub', ich würde ihn ver«

zehren sammt allen Gräten. Her mit der Angel!»
«Da habt I h r alles. Jetzt geh' ich eine Strecke

weiter, um Euch den Fang nicht zu verderben, denn
ich weiß aus Erfahrung — oho! zieht die Leine ein,
rasch, rasch! ein Fisch hat angebissen. Hab' mir's doch
gleich gedacht! Sobald ich Euch zu Gesicht bekam,
wnsst' ich, dass I h r ein Glückskind seid. Nun, da
haben wir ihn ja — am Land ist er!»

Es war ein ungewöhnlich großer Hai, wohl
neunzehn Fuß lang, wie der Fischer sagte, während
er dem Thiere den Bauch aufschnitt.

«Nehmt nur alles heraus, junger Mann; es
finden sich da manchmal Dinge, die gar nicht zu ver.
achten sind. Ich wil l einstweilen einen neuen Köder
aus dem Korbe holen und dann versuchen, ob mir
das Glück jetzt um Euretwegen günstig ist!»

Al« der Fischer wiederkam, hatte sich der Fremde
eben die Hände gewaschen und schickte sich an, zur
Stadt zurückzukehren.

«Was. I h r wollt gehen?»
«Ja; lebt wohl!»
«Aber wie wird's mit dem Haifisch?»
«Was soll nm drr Fisch nützen?-
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Dienstsprache des Heeres unterrichten und erziehen zu
lassen. Für solche Stipendien seien bereits Geldmittel
vorhanden.

Nach einer der «Pol. Corr.» aus P a r i s zu-
gehenden Meldung wird in unterrichteten Kreisen con-
statiert, dass der erste Bevollmächtigte Frankreichs in
der Haager F r i e d e n s c o n f e r e n z , Herr Bour-
geois, die Perspective für die Arbeiten dieser Ver-
sammlung für eine sehr günstige halte. Wenn man
sich auch nicht bezüglich des ganzen von Russland
entworfenen Programmes Erfolge versprechen dürfe,
fo sei man doch, nach dem bisherigen Verlaufe der
Verhandlungen, zu der Erwartung berechtigt, dass die
Conferenz in einer Anzahl von Punkten zu praktischen
Ergebnissen führen werde. Als sehr bemerkenswert
bezeichne man es, dass die Frage der Schiedsgerichte
und der Vermittlung, wie sich nun zeige, der Spruch»
reise näher sei, als allgemein vermuthet worden war.

Nach einer der <P. C.» aus Co nsta n t i n ope l
zugehenden Meldung bestätigt es sich, dass der
S u l t a n sich auf telegraphischem Wege direct an
den Z a r e n gewendet hat, um eine den Interessen
der Pforte entsprechende Erledigung der Frage der
Repatriierung der nach dem Kaukasus geflüchteten
A r m e n i e r zu erlangen. Der Zar soll, wie ver-
lautet, geantwortet haben, es wäre zweckentsprechender,
dass sich die Pforte über diese Angelegenheit mit dem
demnächst auf seinen Posten zurückkehrenden russischen
Botschafter, Herrn S i n o w i e w , der alle erforder«
lichen Instructionen erhalten habe, verständige.

Wie die amtlichen türkischen Kreise, haben auch
die ihnen nahestehenden Blätter den achtzigsten Geburts-
tag der Königin V i c t o r i a mit Kundgebungen der
Verehrung und Sympathie begleitet. So veröffentlichte
der «Ikdam» einen Artikel, in dem er warme Glück-
wünsche für die englifche Herrfcherin zum Ausdrucke
brachte und hervorhob, dass, wie die Geschichte des
Jahrhunderts dies beweise, Königin Victoria immer
eine wertvolle Freundin der ottomanischen Regierung
gewesen sei. Letztere habe sich denn auch beeilt, ihre
lebhafte Sympathie für die Königin bei dem gegen»
wärtigen Anlasse zu bekunden. — Der «Servet» er-
greift die Gelegenheit zu einer Betrachtung über die
außerordentlichen Erfolge, die das englische Vol l unter
dem Regime der Königin Victoria erzielt, und über
die gewaltige Machtstellung, die es sich durch seine
Energie und Beharrlichkeit auf dem ganzen Erdkreis
erobert hat. Das Blatt weist auf die vielfachen
engen Annäherungen hin, die sich im Verlaufe der
Regieruugszeit der Königin zwischen England und der
Türlei vollzogen und oft zu glücklichen Resultaten
führten. Es schließt mit Glückwünschen für die englische
Herrscherin, die für das Schicksal der muselmanischen
Voller im Hindostan immer Theilnahme bewiesen
habe.

Wie man a u s H e l s i n g f o r s schreibt, ist voraus-
zusehen, dass im Falle der Octroyierung der
M i l i t ä r v o r l a g e der Regierung eine Massen-
auswanderung der im wehrpflichtigen Alter stehenden
Finnländer nach Schweden eintreten werde. Diefe
Bewegung habe fogar schon ihren Beginn genommen,
indem mehrere hundert finnische Jünglinge bereits nach
Schweden gezogen sind.

Tagesneuigleiten.
— ( K ö n i g i n und H i r t e n k n a b e . ) Unter

den vielen Anekdoten, die gegenwärtig von englischen
Blättern anlässlich des achtzigsten Geburtstages der
Königin V i c t o r i a aus dem früheren Leben Ihrer
Majestät erzählt werden, befindet sich auch folgendes er-
götzliche Geschichtchen: Als die jung verheiratete Negentin
eines Morgens in der Umgegend von Balmoral ihre
Staffelei auf einem thaufrischen Felde aufgeschlagen hatte
und eifrig skizzierte, kam ein halbwüchsiger Auische mit
einer Herde Schafe daher und rief in seillein breiten
schottischen Dialect der erlauchten Malerin zu, dass sie
schleunigst sich aus dem Wege scheren möge, damit die
Schafe passieren könnten. Natürlich wurde von dem
groben Zuruf leine Notiz genommen. «Iküloo, loääio»,
>vu11 ^o ß»nß?» brüllte der Junge aus Leibeskräften
und trieb seine blockenden Pflegebefohlenen dicht heran.
«Weißt du nicht, zu wem du sprichst?» fragte die Hof-
dame der Königin. «Das weiß ich nicht und das kümmert
mich auch nicht. Aber dies ist hier der Weg für meine
Schafe,» entgegnete der Hirte in wenig höflichem Tone.
«Nun, deine Schafe werden doch wohl der Königin
von England Platz machen können,» meinte die Lady-
in-Waiting lächelnd. Der Bursche musterte die ruhig
sitzen gebliebene Majestät und sagte recht verächtlich:
«Na, dann könnte sie sich auch anders anziehen, damit
man gleich weiß, dass sie die Queeu ist». Spruchs
und schlug brummend mit seinen Vierfüßlern einen an-
deren Weg ein.

— ( D i e A f f a i r e D r e y f u s . ) I n Paris
hat die Verhandlung vor dem Cassationsgericht in An-
gelegenheit der Revision des Processes Dreyfus begonnen.
Berichterstatter Ballot - Beaupri begann unter lautloser
Stille mit der Verlesung seines Berichtes. Der Bericht-
erstatter erinnert zunächst an die Verhältnisse, unter denen
der Process Dreyfus im Jahre 1894 infolge der wider-
sprechenden Berichte der Experten vor sich gieng, und
erwähnt der Betheuerungen der Unschuld seitens Dreyfus',
welcher wörtlich zu Henry gesagt habe: Diese gehässige
Anklage ist mein Tod, man muss mir Gerechtigkeit
widerfahren lassen. Henry habe geantwortet, er sei hiezu
nicht berechtigt. Heute schon wird, wie man aus Paris
berichtet, der wahrscheinliche Ausgang der Revisions-
verhandlung erwogen und glaubt man, dass von den 46
Richtern nur 16 gegen die Revision sein werden.

— (Waschecht ge fä rb t . ) Ein junger Lieute-
nant w der russischen Armee wurde unlängst der Held
eines sehr eigenthümlichen Abenteuers. Der junge Kriegs-
gott machte seit einiger Zeit der Tochter eines Färbers
in Moskau den Hof, doch der Vater, wohl wissend, dass
die Liebelei zu nichts Reellem führen werde, verbot ihm
auf das energischeste sein Haus. Das Verbot wurde jedoch
nicht beachtet, und als dem Alten endlich die Geduld
riss, beschloss er, sich von dem Lästigen auf eine sehr
originelle Manier zu befreien. Ungeachtet seines ver-
zweifelten Widerstandes ergriff er den jungen Mann und
tauchte ihn in eine Butte mit Farbe. Nachdem er dieses
Verfahren verschiedenemale wiederholt hatte, ließ er den
Unglücklichen laufen. Außer sich vor Wuth stürzte der
Lieutenant nach Hause und verbrachte Stunde um Stunde
daniit, die glänzende Farbe von Gesicht und Händen zu
entfernen. Aber es war vergebene Mühe, die Farbe blieb
haften bis zu den Wurzeln feines Haares. I n dieser
seltsamen Verfassung präsentierte sich nuu der Lieutenant

dem Generalgouoerneur von Moskau, der ihn "a ^
sehr befremdet anstarrte. Nachdem er den M"' ^
Verwandlung erfahren hatte, schickte er sofort z ,
Färber und gebot ihm ans das sirengste, dem I
Manne seine natürliche Gesichtsfarbe wieder herz«! ^
Aber stolz erklärte der «Künstler», dass diese 3 " ^ « .
einer nenen Erfindung gemischt sei u»d «wascht ' ^
jo bald gienge sie nicht wieder ab Der Lieute"
krank vor Wuth, dass er nun so als AushänM" ^
den alten Färbermeister dienen muss; er be»" ^
gegenwärtig in chemischer Behandlung, doch dl I ,̂
immerhin noch einige Wochen dauern, bis er ^ A«
Milch- und Vlutgesichtchen erhält. Dem schönen TMc",
des Färbers geht er nun meilenweit aus dem ̂ ">'<yie

— ( L e b e n s z ä h i g k e i t e ines WaleS' ^
großen Säugethiere. Elefant und Wal, "wa)" ^
kanntlich ein sehr hohes Lebensalter, und scho" ^ , ^ ,
kann man erkennen, dass sie eine beträchtliche . ^
standsfähigkeit gegen allerlei Unbilden, die ^ . . ^
bedrohen, haben müssen. Vor kurzem wurde ^ l ^
Beweis hiefür erbracht, wenigstens bezüglich eines
Die Mannschaft des Walfischfängers «Beluga' au« ^
york erlegte nämlich bei ihrer Heimkehr aus dem " ^
meer einen riesigen Wal, in dessen Fleisch l»a ^
Harpune entdeckte, die, wie dies der Gebrauch ^ ^
Namen des Schiffes eingraviert enthielt, von de ^
sie geschleudert wordeu war; es war berjemg ^
«Montezuma», eines Schiffes von New-Bcdfort, v z
amerikanische Regieruug während des Secessions ^
kaufte, um es mit anderen alten Schiffen , ^
Blocade von Galvcston zu benutzen. Der W a l M , ^
also seit etwa 50 Jahren diese Harpune " ' ^
Körper uud würde sie vermuthlich noch längere ^ A„
sich herumgeführt haben, wenn er nicht jetzt erlegt
wäre. hl»)

— ( E i n P a t e n t a u f e i n e «Negeruv .^
hat jüngst Jerome Vecker genommen. Wenn "^ ' ^ A
Neger nach der Zeit fragt, erhebt er die Arme ie ^
wenn die Sonne im Zenith steht, d. h. wenn ^ . .^g,
ist; wagrecht nach der einen oder der anderen " " ^ ^
wenn die Sonne auf- oder untergeht; diagonal, ^
dazwischen liegenden Stunden zu bezeichnen, lil» ^ ,
diese Dickschädel die richtige Kenntnis der A " y ^,
zubringen, hat Necker ein eigenartiges Zifferblatt ^
das sämmtliche 24 Stunden des Tages aufwelsl- ^
Zifferblatt ist in zwei Theile getheilt: der untere ^ ,
Theil zeigt die Nacht an, der obere helle ° " ^ t
Wenn der kleine Zeiger 6 oder 18 Uhr angibt, " l ^
er sich im Schnittpunkte der beiden Halbschelve" ^
zeigt an, dass die Sonne auf- oder untergeht. ^
Sache noch klarer zu machen, ist dieser Zeiger nn ^
kleinen Sonne verziert, die sich um die Achse d"^ Ad<
die kreisförmige Bewegung der Sonne um dl .^,
darstellt. Der dümmste Neger muss auf diese """^f te
stände sein, die Zeit anzugeben. Etwas schw^aeigeli
es schon sein, ihm die Bedeutung des ssroßen 2
klar zu machen. ^ - - ? ^

Local- und Provinzial-NachrichteN' ^
— ( D e r K a i s e r i n K l a gen f ü r t ) . ^

das «Kärntner Wochenblatt» meldet, weilt sw " ^
eine größere Zahl von Hofbeamten in Klagem« ' ^
die Unterkünfte für den bei 160 Personen i"" zi>
Hofstaat und Gefolge, welche 150 Pferde mitbru^^B

«Viel, sehr viel. Ihr seid mir der Rechte! Wisst
Ihr denn nicht, dass die Regierung Euch achtzig
Schilling Belohnung dafür zahlt? I n klingender
Münze. Na, was fagt Ihr dazu?»

«Lasst Euch das Geld auszahlen.»
«Und soll ich's behalten? He?»
«Jawohl!»
«Na, Ihr gefallt mir. Seid so 'ne Art Son-

derling, wie mir scheint. Ja, ja, man kennt den
Vogel nicht immer an den Federn. Eure Kleider
sehen recht schäbig aus, und doch müsst Ihr reich
sein.»

«Das bin ich auch.»
I n tiefen Gedanken schritt der junge Mann

langsam zur Stadt zurück. Einen Augenblick blieb er
vor der besten Restauration stehen; aber er sah seine
Kleider an, gieng vorüber und ließ sich in der nächsten
Schenke ein Frühstück geben. Es war sehr reichlich
und kostete fünf Schillinge. Er zog ein Goldstück her-
aus, und als es gewechselt war, warf er einen Blick
auf das Silbergeld und murmelte: «Zum Einlanf von
Kleidern reicht es doch nicht.»

Um halb zehn Uhr saß der reichste Woll-
maklcr in Sydney daheim im Wohnzimmer; er hatte
seinen Morgenimbih eingenommen und sich eben in
die Zeitung vertieft. Da steckte ein Diener seinen Kopf
herein.

«Vor der Thür steht ein Sonnenbruder, Herr,
und fragt nach Ihnen».

«Was fällt dir ein, nur mit solchem Anliegen zu
lommen; schick' ihn fort».

«Ich hab'z schon versucht, aber er wi l l nicht
ychen».

«Was — er weigert sich — das ist sonderbar.
Entweder muss er verrückt sein, oder — ein ganz
ungewöhnlicher Mensch. Ist er verrückt?»

«Nein, Herr, danach sieht er nicht aus».
«Hat er denn auch gesagt, was er von mir

will?»
«Nur, dass er Sie in einer sehr wichtigen An-

gelegenheit sprechen muss».
«Und fortgehen will er nicht? Hat er das ge-

sagt?»
«Ja, er versichert, er bliebe an der Thin stehen,

bis er Sie zu sehen bekommt, und wenn's den ganzen
Tag dauern sollte».

«Na, wenn er wirklich nicht verrückt ist, so lass'
ihn herauf kommen».

Der Sonnenbruder trat ein. «Nein, der ist bei
Sinnen,» dachte der Makler, «das sieht man auf den
ersten Blick. Also muss er kein gewöhnlicher Mensch
sein. Sagen Sie 'mal, mein Lieber,» fügte er laut
hinzu, «was wollen Sie denn eigentlich? Aber rafch,
ohne unnütze Worte, ich habe leine Zeit zu ver-
lieren».

«Ich möchte Sie bitten, mir 100.000 Pfund zu
leihen».

«Himmel! (Es ist ein Irrthum — er muss doch
verrückt sein. Nein, unmöglich — mit solchen Augen!
Das versetzt einem ja den Athem!) Wer sind Sie denn,
wenn ich fragen darf?»

'Jemand, den Sie nicht kennen».
«Und Sie heißen?»
«Cecil Rhodes».

(«Schlul« folgt.)

Roman von Cl. Nap.
(36. Fortsetzung.) ^f!»

«Nun, Wie du willst! Brechen wir also tl,d,
sagte Lmowojski und leise miteinander pl" c^'
folgten sie Sonja, welche halblaut vor sich y"
mend, dem Paare voranschritt. ^ he^

Wie an jedem Abend so nahm man «M z»
das Souper in einem kleinen Salon ein, ^s -M
den von Madame bewohnten Hotelzimmern g" ^

Madeleine war noch gesprächiger als !"" M ^
es lag in der Art ihres Geplauders etwas ^ z ^ M " ,
und ihre Augen, die in düsterem Feuer glühten, ^ '
wie ganz anderen Gedanken folgend, unstet uno s
umher. ^ , ^leilll k

«Dir scheint nicht wohl zu sein, M ^ ^
sagte Sonja besorgt und strich der Freundin " ^ p
über die Wangen. «Wie blass du bist! " ' ' F
brennt dein Kopf! Gewiss hast du dlch " " ^
Strande erkältet!» , . „ich^'I

«Aber ich bitte dich. mir fehlt durchaus ^ "
versetzte Madame und stürzte hastig ein M«» '
Weines hinab. . . . „ z M

«Auch ich glaube, dass du krank w , . ^
leine,, ließ sich nun auch Lutowojsli verneM' ^ '
erregt, wie heute habe ich dich noch we

Madeleine drückte ihre Stirn leicht g ^ "
Mund. . .. «us ^

«Und nun lass uns noch ein wewg ^e>""
Veranda hinabgehen, ja?. sagte sie und dulo"
Lutowojslis Küsse.



^ibacher Zeitung Nr. 124. 1001 2. Juni 1H99.

^ ^ l ln. Der Kaiser und 120 Personen werden in
i 5'""dschaftlichen Burg während des Aufenthaltes in

^ l n wohnen, weshalb die Bürgerschule und die
i Umgebrachten Kanzleien und Vereine wegen der

M Herstellungen die Burg mit 15. Ju l i räumen
l !W - ^ nöthige Einrichtung wird von Wien in
. ^ Mmöbelwagen nach Klagenfurt gebracht, darunter
^ ^ ^ Vleter langes und 20 Meter breites Speisezelt,
, ^ « im Vurggarten, jedoch mit Erhaltung der großen

^ » Aufstellung finden wird. Von Klagenfurt begibt
' ^ Commission nach Villach, wo für die militärischen

habenden in der Jäger-Kaserne Wohnungen ge-
^ werden sollen, uud lehrt dann nochmals nach
'̂surt zurück. Der Aufenthalt des Kaisers in
"lurt ist für die Zeit vom 16. bis 20. September
M, als Audienztag ist der 17. September in Aus-
^nommen.

( F ä l l i g k e i t d e r P e r s o n a l e i n k o m men»
/l>) Gemäß ^ 226 P. St. G. ist die Personal-
u>niensteuer in zwei gleichen, am 1. J u n i und
Member fälligen Naten zu entrichten. Hierauf

^ die Personaleinkommensteuerpstichtigen mit dem
,'lien aufmerksam gemacht, dass die Persona l-
»̂Mensteuer jener Steuerpflichtigen, deren Entrichtung

,/' ltn Wege des Abzuges im Sinne des 8 235
^ G. durch ihre Dienstgeber erfolgt und welche der-
"vch nicht im Besitze des Personaleinkommensteuer-
'"'gsauftrages für das Jahr 1899 sind, im Sinne
" des Gesetzes vom 9. März 1870 R. G.Bl. Nr. 23

.s/899 nach der Gebür des Jahres 1898 zu ent-
^ ist, bis die neue Schuldigkeit vorgeschrieben sein

U! welche danu die geleistete Einzahlung eingerechnet

^ " - ( E i n f u h r von t h i e r i s c h e n N o h f t r o -
^ kn.) Amtlichen Nachrichten zufolge ist zu even-
^ " ^pecialbewilligungen zur Einfuhr von thierischen
^ptoducten aus der europäischen Türkei nach Oester-
^bie k. t. S t a t t h a l t e r e i i n T r i e f t delegiert
^°kn, daher derlei Ansuchen nicht an'das Ministerium
^Mnern, sondern an die genannte Statthalterei zu
A " sind. Die interessierten Kreise werden darauf auf-
^ l n gemacht.

^."-- ( F r o h n l e i c h n a m s p r o c e s s i o n e n . ) Vei
^Wollem Wetter fand gestern die Frohnleichnams-
^ Won aus der Domkirche in der üblichen Ordnung
^ / ^ l n derfelben betheiligten sich Seine Excellenz Herr
b ^spräsident Freiherr von H e i n mit den Räthen und
Ĥ  lkn der Landesregierung, ferner Beamte aller
h^ls, Vertreter des Landesausfchusfes, des Gemeinde-
h^'' fämmtliche Schulen mit ihren Dircctoren und
l̂tssoren, bezw. Leitern und Lehrern, und eine überaus

M.^nzahl von Vereinen und Andächtigen. Das ausgerückte
^ü, s 6"o bei der Segensertheilung Salven ab, welche
^ Kastelle durch Kanonenschüsse erwiedert wurden. —
^ ^lb 5 und 6 Uhr früh hatten bereits in der Tirnau
^ "ei St. Peter die Processtonen unter großer Betheili-

U ber dortigen Pfarrinsassen stattgefunden.
^ " ^ ( G e s e l l s c h a f t d e r S a l e s i a n i s c h e n
^ l l r b e i t e r i n La ibach . ) Wir werden um
i/"°hme folgender Mittheilung ersucht: Die Gesellschaft
I^lesianischen Mitarbeiter hat bereits im September
!l!j!ŝ  wit den Vorbereitungen zur Gründung einer
h<Wnsanstalt «Marien-Heini» begonnen. Es soll näm-
li^iese Anstalt in der Absicht gegründet werben, um
I^'eits ein uuvergessliches Andenken an Ihre Aposto-
^ "un in Gott ruhende Majestät, die Kaiserin und
«tz în E l i s a b e t h , für alle Zeiten zu bewahren;

anderseits aber zur würdige« Erinnerung au das am
2. December 1898 feierlichst begangene f ü n f z i g -
j ä h r i g e N e g i e r u n g s j u b i l ä u m Seiner kaiser-
lichen und königlichen Apostolischen Majestät Franz
Josef I. Mittlerweile wurde unweit des Laibacher Staats-
bahnhofes ein Grund angekauft, worauf die Anstalt auf-
gebaut werden soll. Dieselbe bezweckt, deu in der Erziehung
verwahrlosten Knaben uud solchen Schülern, welche ob
ihres jugendlichen Leichtsinnes oder mangelhaften Fort-
schrittes aus den Schulen entlassen werden mussten, ohne
Rücksicht auf deren Nationalität, Aufnahme zu gewähren.
Eine Deputation der Gesellschaft hatte vor einiger Zeit
die Ehre, von Seiner Excellenz dem Herrn Landes-
präsidenten empfangen zu werden. Seine Excellenz ver-
sicherte dieselbe seines Wohlwollens und drückte unter
einem den Wunsch aus, es möge die Anstalt, deren wir
in Krain entbehren, ehemöglichst ins Lebeu treten und
die schwierige Aufgabe, welche sich die genannte Gesell-
schaft gestellt, zur glücklichen Lösung gelangen.

— ( P r o t e s t a c t i o n gegen das n a t i o n a l -
p o l i t i s c h e P r o g r a m m der deutschen O p p o -
s i t i on . ) Einer Erklärung des «Slovenec» zufolge hat
es die katholifch-nationale Partei abgelehnt, sich an der
für den 2. d. M. geplanten Protestaction der slovenischen
Neichsraths' und Landtagsabgeordneten gegen das na-
tionalpolitische Programm der deutschen Opposition zu be-
theiligen, da ihre Stellung gegen das deutsche Programm
ohnehin klar ist und die clericale Partei sich solange mit
den liberalen Slovene« nicht an einen Berathungstisch
setzen wolle, als letztere im krainischen Landtage mit
den deutschen Großgrundbesitzern gegen die Clericalen vor-
gehen.

— ( D i e l r a i n i s c h e A d v o c a t e n k a m m e r )
hat ihre aus den 27.V.M. anberaumte Plenarversammlung
wegen Abwesenheit zahlreicher Mitglieder auf morgen
vertagt. Die Versammlung wird um 3 Uhr nachmittags
in der Kanzlei des Kammerpräsidenten abgehalten werden.

— ( D i e l r a i n i s c h e M i t g l i e d e r g r u p p e
des I. a l l g e m e i n e n B e a m t e n V e r e i n e s )
hält morgen um halb 8 Uhr abends in Hafners Bier-
halle, Petersstraße 47, eine ordentliche Local- und Con-
sortial-Versammlung ab. Zur Erzielung der Beschluss-
fähigleit dieser Versammlung ist das persönliche Erscheinen
von mindestens 30 Vcreinsmitgliedern erforderlich, daher
eine zahlreiche Betheiligung an derselben wünschenswert
erscheint.

— ( D e r V e r e i n der A e r z t e i n K r a i n )
hält Montag den 5. d. M. um 5 Uhr nachmittags eine
außerordentliche Geueralversammluug in den Vereins-
localitätcn (Landestrankenhaus) mit nachstehender Tages-
ordnung ab: I.) Mittheilungen der Vereiusleituug;
2 ) Stellungnahme der Aerzte gegen die Bezirkskrauken-
casse Laibach aulässlich ihres Vorgehens gegen Cassen-
ärzte und der ausgeschriebenen Cassenarztensstellen. — Da
diese wichtige Standesangelegenheit ein zielbewusstes,
solidarisches Vorgehe» erfordert, ersucht die Vereiusleitung
alle 1>. 'IV Mitglieder, wenu nur möglich, zu dieser
Sitzuug zu erscheinen.

— ( D e r A u s s c h u s s de r « S l o v e n s k a
M a t i c a » ) wird am 7. d. M. eine Sitzuug abhalten.
Auf der Tagesorduuug befinden sich u. a. Mittheilungen
des Präsidiums uud die Wahl des Vorsitzenden sowie
zweier Stellvertreter desselben.

— ( I o u r - F i x e des « S o k o l » - V e r e i n es.)
Der Samstag abends vom hiesigen «Sotol» im Garten-
salon des Gasthofes «zum Stern» veranstaltete Vereins-
abend war sehr gut besucht und bot ein abwechselndes,

reichhaltiges Programm, welches der Gesangverein
«Slavec» und der Tamburaschenclnb «Zvezda» in be-
währter Weise ausführten. Sehr viel Heiterkeit erregte
die von Herrn Urbancic' mit drastischer Komik aus-
geführte Soloscene des Bicyclisten vom «Katariba-Clube».
Das vom Ausschusse vorgelegte Programm der nächsten
Vereinsausflüge: Nachmittagsausflug uach Dobrova und
zwei ganztägige Ausflüge uach Oberlaibach (mit der
ueuzueröffnenden Bahn) uud nach Wippach fand lebhafte»
Auklang und wurde vollinhaltlich acceptiert.

— ( G a r t e n f e s t . ) Der Gesangsverein «Slavec»
veranstaltet übermorgen zur Feier seiues fünfzehnjährigen
Bestandes im Kosler'schen Garten ein großes Gartenfest,
an den, auch die hiesige Militärkapelle mitwirken wird.
I m Falle ungünstiger Witterung wird das Fest auf den
kommenden Sonntag verlegt werden.

— ( A n der gewerb l i chen F o r t b i l d u n g s -
schule i n K r a i n b ü r g ) findet eine Ausstellung der
im verflossenen Schuljahre von deu Schülern angefertigten
Zeichnungen statt. Dieselbe steht für jedermann vom
4. bis einschließlich 11. d. M. offen.

— ( D i e d i e s j ä h r i g e A e z i r t s l e h r e r -
c o n f e r e n z f ü r den B e z i r k L o i t s c h ) findet
am 7. d. M. um 10 Uhr vormittags in Planina statt.
Die Tagesordnung ist folgende: 1.) Eröffnung durch den
Vorsitzeuden uud Ernennung feines Stellvertreters.
2.) Wahl zweier Schriftführer. 3.) Mittheilungen des
k. k. Bczirksfchuliuspectors über die Wahrnehmungen an
den inspirierten Schulen. 4.) Zweck und Wichtigkeit des
Unterrichtes in den weiblichen Handarbeiten mit Rück-
sicht auf die Bedürfnisse der Bevölkerung des Schul-
bezirkes. (Nefercutin Fräulein Lehrerin Maria Galle.)
5) Die Verwendung der Lescstücke zum Zwecke des
Unterrichtes in der Sprachlehre auf der Oberstufe der
Volksschule mit besonderer Rücksicht auf Satzanalyse.
(Referent Herr Lehrer Lorenz Perko) 6.) Bericht der
Mbliotheks-Verwaltutigs'Commission und behufs Rechnungs-
prüfung Wahl zweier Revisoren. 7.) Wahl der Bibliotheks-
Verwaltungs-Commissiou. 8.) Wahl des ständigen Aus-
schusses. 9.) Selbständige Anträge. 1'.

— ( D a s J u b i l ä u m der ö s t e r r e i c h i «
schen B r i e f m a r k e . ) Gestern waren es füufzig
Jahre, dass die österreichische Postuerwaltung an Stelle
der Barfrankieruug die Frankieruug der Briefe durch
Briefmarken eingeführt hat.

— ( V e r f o l g u u g e ine r Z i g e u n e r b a n d e . )
Am 26. v. M. vormittags befand sich in Salloch bei
Mariafeld eine aus drei Männern und drei Fraueu sowie
einigen Kindern bestehende Zigeunerbande, welche gegen
Podgrad zog und zwei Pferde mit sich führte, diezweifel-
los in der Nacht vom 23. auf den 24. v. M . dem Besitzer
Franz l̂ ampa aus Higmaritz gestohlen worden waren.
Der Gemeindevorsteher aus Uutcrkaschcl benachrichtigte
hievon den Gcndarmerieposten in Mariafeld und stellte
demselben zur raschen Verfolgung einen Wagen zur Verfügung.
Die Verfolgung der erwähnten Zigeunerbande wurde fo-
dann vom Gendarmerieposteu unter Mitwirkung des Ge-
meindevorstehers, welcher mit noch fünf Männern über
Podgrad, Unajnarje, Weßnitz bis Großtrebelevo an der
Verfolgung theiluahm, sofort eingeleitet. I n Unajnarje
erfuhr die Zigeunerbande, dass sie von der Gendarmerie
und einigen Männern verfolgt werde, und ergriff unter
Zurücklassuug einiger wertloser Bündel die Flucht. Da
sich die Zigeuner auf Pferden flüchteten, konnten sie nicht
eingeholt werden. Von Großtrebelevo wurde die Verfolguug
uoch über die Gebirge Obolna Gorica bis in die Nähe
von St. Veit, Bezirk Littai, ausgedehnt, verblieb indessen

»H 'Vläre es nicht besser, du legtest dich bald
^Ht meinte er. Aber Madame erhob sich schon,
^in ^ ^sch ^ bkll Shawl und bat um seinen

ileht - ^ ^ ich auch mitkommen?»fragte Sonja. «Oder
Hr es vor, allein zu plaudern?»

^'Nä'rrchen!» lachte Madame und zog das junge
ü^Hen mit sich fort. «Du weißt doch, dass ich mich
^ "llnn ganz glücklich fühle, wenn ich alle meine

" ' u m mich habe!»
^ Unten auf der Veranda, die nach dem Garten
^° ? lag, war es leer und still; nur in der äußersten
<^laß hmter einem der kleinen Tische ein einsamer

' ' ln die Lecture eines Journals vertieft.
^ ' W o wollen wir uns niederlassen?» fragte Luto-
^ «Dort drüben? Wir haben bisher jeden Abend

Atch eingenommen.»
"ladame nickte.

ich ' M i r ist alles recht!» sagte sie, und den Shawl
^ um ihre Schultern ziehend, ließ sie sich in der

^ des einsamen Gastes nieder.
lHlsf. mochte ungefähr vier, fünf Minuten lang
5te3" S°" ja und Lutowojsli gesessen haben, als der
M !"e Zeitung sinken ließ und nach ihr hinüber«
XiH e.' im nächsten Augenblick erhob er sich plötzlich

3 " grüßend leichten, festen Schrittes auf sie zu.
>»^Mt einer Verbeugung wandte er sich an Luto-

tz 'Sie verzeihen! Mein Name ist Montesquion —
^ ? de Montesquion,. sagte er. «Ich bin ein Ver«

"er von Madame de Verneuill»

«Ah!» Madame fuhr wie elektrisiert empor.
«Etienne? Du hier, Etienne? O, Himmel, welch ein
seltsames Zusammentreffen! Graf Lutowojsli — Com-
tesse Sonja,» stellte sie vor, «meiue lieben Freunde!
— Aber so setze dich doch!»

«Wenn es gestattet ist!» erwiderte der Fremde.
Madame lachte.
«O, bitte! Graf Lutowojsli wird nichts dagegen

haben, dass ich einen Verwandten willkommen heiße.
Und Comtesse Son ja—s ie blinzelte das junge Mäd-
chen von der Seite au — «mm, ich meine, auch ihr
wird deine Gegenwart schon nicht allzu unangenehm sein!»

«Wirklich nicht?» wandte Etienne sich an das
junge Mädchen.

«O!» machte Sonja und schlug erglühend die
Augen nieder.

«Also Sie sind ein Verwandter von Madame de
Verneuil?» sagte Lutowojski herzlich, als Eticnne Platz
genommen hatte. «Seit wann befinden Sie sich denn
in L.?»

«Ich traf heute nachmittags hier ein!» lautete die
Antwort. ^ ^.

«Und Sie sind in diefem Hotel abgestiegen?»
frug Lutuwojski. ^ ,

«Ja. Man fagte mir, dass es das beste am Orte

«Hahaha!» lachte Madame frühlich auf. «Welch
ein feltsamer Zufall! Aber sprich, was führt dich hier-
her Etienne? Hat dein Arzt dir etwa Seebäder ver-
ordnet? Du siehst übrigens wie die Gesundheit in
Person aus.»

«Und wie mein Aussehen ist, so ist auch mein
Befinden,» erwiderte Etienne. «Wenn ich Seebäder
nehmen müsste, so würde ich mir übrigens wahrhaftig
nicht dieses russische Vad dazu ausgesucht haben, sondern
ein fashionables an der Nordsee, das kannst du mir
schon glauben.»

«Ja, aber was in aller Welt willst du denn
hier?» meinte Madame.

«Ich befinde mich auf der Durchreise zu meinem
Freunde, dem Fürsten Kurakin!» antwortete Etienne.

«Ah, sieh da!» machte Madame. ' D u beabsichtigst
den guten Peter Antonowitsch heimzusuchen! Wenn du
dich nur nicht zu Tode langweilen wirst auf dem
Lande und noch dazu bei ihm — dem — hm!»

Madame räusperte sich, lächelte und brach jäh ad.
«Sie wollen also wohl morgen bereits L. wieder

verlassen?» mischte Lutowojski sich in das Gespräch.
«Ich hatte allerdings die Absicht!» gab Etienne

zu. «Nun ich hier jedoch so angenehme Gesellschaft
gefunden habe, sehe ich nicht ein, weshalb ich Peter
Antonowitsch nicht ein paar Tage auf mich warten
lassen soll. Gedenken Sie sich längere Zeit in L. auf»
zuhalten?» fügte er gleich darauf hiuzu.

«Zwei, drei Wochen dnrften es immerhin wohl
noch werden!» erwiderte Lutowojski.

«Ausgezeichnet!» rief Etienne. «Wenn Sie ge-
statten, fchlage auch ich für die Zeit mein Zell hier
auf!»

«O, bitte! Sehr angenehm! Indessen — ,

lyorls«tzu>,, solzl.)
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auch dort erfolglos. Einer der Zigeuner war 60 bis 65
Jahre alt und soll Jura heißen. Der Vesitzerssohn Jo-
hann Hribar aus Unajnarje verfolgte auf einem Pferde
die fliehende Iigeunerbande; als er aber in die Nähe
derfelben kam, bedrohten ihn die Zigeuner mit dem Er«
fchießen, fo dass er sie nicht weiter zu verfolgen wagte.
Die weitere Invigilierung wurde eingeleitet. — I .

— ( C a r d i n a l F ü r s t - E r z b i s c h o f D o c t o r
M iss i a . ) Aus Rom wird gemeldet: Der Papst er-
nannte den Untersccretär der Congregation für kirchliche
Angelegenheiten Celli zum apostolischen Ablegaten für die
Barettaussehung des Fürst-Erzbischofs von Görz Doctor
Missia.

— ( V o r t r a g über d ie B i l d u n g der
V ö l k e r v e r e i n e und V o l t s z ä h l u n g s - V o r -
a rbe i t en . ) Am Amtstage den 23. v. M. hielt der
Herr k. l. Vezirtshauplmann Otto Ritter v. Besten eck
in Seisenberg vor den versammelten Gemeindevorstehern
des Gerichtsbezirkcs einen erläuternden Vortrag über den
zu bildenden Vüllerverein und über die Vollszählungs-
Vorarbeiten ab. Die Gemeindevorsteher folgten mit
Interesse dem Vortrage, welcher in der That Gegenstände
von hervorragender Wichtigkeit behandelte. — 6 —

— ( E i n f u h r von Schlachtschweinen
nach K ü r n t e n . ) Die Landesregierung von Kärntcn
hat die Einfuhr lebender Schlachtschweine aus den seuchen-
freien Bezirken von Steiermarl und K r a i n nach
Kärnten unter gewissen Bedingungen wieder gestattet.
Die Einfuhr von lebenden, zum Handel bestimmten
sogenannten Läufer-Futterschweinen sowie von Zuchtebern
und Mutterschweinen aus diesen Ländern ist jedoch ver-
boten.

— ( F e i e r l i c h e G r u n d s t e i n l e g u n g . ) Die
feierliche Einweihung des Grundsteines der im Bau be-
griffenen Dccanatspfarrkirche in St. Martin bei Littai
wird durch den hochwürdigsten Herrn Fürstbischof Iegli t
am 6. Juni in St. Martin vorgenommen werden. Aus
diesem Anlasse trifft der Kirchenfürst bereits an» 5. Juni
in St. Martin, beziehungsweise Littai, ein und ist für
diese Festlichkeit nachstehendes Programm festgesetzt worden:
Begrüßung des Herrn Fürstbischofes auf dem Littaier
Bahnhöfe nm 12 Uhr mittags seitens der Beamtenschaft,
Nlit dein Herrn Bczirkhauptmann an der Spitze, sowie
festlicher Empfang desselben seitens der Gemeindevertretung
und der Schuljugend beim Einzüge in Littai unter
Glockengeläute und Pöllerschießen. Hierauf Besichtigung
der Filialkirche in Littai und des Schulgebäudes, sowie
Prüfung der zum Empfange des heil. Sacramentes der
Firmung bestimmten Schullinder durch den Kirchenfürsten.
Um 4 Uhr Abfahrt von Littai und Ankunft in Sanct
Martin, wofelbst ein ähnlicher festlicher Empfang dem
Fürstbischöfe, der auch Ehrenmitglied der genannten Ge-
meinde ist, zutheil wird. Abends um 9 Uhr findet
den» Kirchenfürsten zu Ehren eine allgemeine Ae-
lenchtung des Ortes statt und es wird demselben voll
den Vereinen ein Fackelzug mit Serenade dargebracht
werden. Am Sonntag um 9 Uhr früh findet in der
Kapelle zu St. Martin ein feierlicher Gottesdienst, bei
welchem der Herr Fürstbischof die Predigt abhalten wird,
statt; im Anschlüsse daran wird die festliche Einweihung
des Grundsteines vorgenommen, sowie das Sacrament der
heil. Firmung den Firmlingen ertheilt werden. Die ganze
Feier wird ein Festbankett, zu welchem an sämmtliche
Spitzen der BeHürden sowie an andere illustre Gäste die
Einladungen ergangen sind, beschließen. —ik.

— ( S t r a ß e n b a u . ) Man schreibt uns aus
I d r i a : An dem schon im vorigen Jahre in Angriff
genommenen Baue der Strugstraße wird rüstig fort-
gearbeitet; voraussichtlich wird die Straße bis zum,
Herbste fertiggestellt werden. Der Bau hat den Zweck, die
Verfrachtung des Holzes aus dem Belca- und Idriza-
thale zu ermöglichen, wenn einmal der Nechenhos auf-
gelassen und die Triftung des Holzes dadurch unmöglich
werden sollte. Die Idrianer sehen der Vollendung der
neuen Straße freudig entgegen, denn dadurch wird ihnen
ein herrlicher Spazierweg geschaffen werden. Immer den
Idrizafluss entlang führt die Straße in ihrer ganzen
sl Kilometer betragenden Länge durch schattigen Wald bis
die Bela. Den Bau leitet Herr Forstverwalter M a n -
zano aus Görz, der auch die Trassierung durchgeführt
hat. Die Kosten der neuen Strahenanlage sind mit
40.000 fl. veranfchlagt. ? .

— ( B a h n u n f a l l . ) Laut Mittheilung des
Stationsvorstandes in Lengenfeld hat am 29. v. M. beim
Ncgiezuge der Arbeiter der l. k. Aahnerhaltungs-Station
Tarvis Josef Polencic aus sslein-Gaber, Bezirk Littai,
gelegentlich der Abladung von Schwellen den rechten Fuß
gebrochen. Der Unfall ereignete sich bei Kilometer 29 5
der Strecke Lengenfeld - Assling. Das k. l. Bezirksgericht
Kronau wurde hievon verständigt. —r.

* (Ung lücks fä l l e . ) Am 21 .V .M. gegen 10 Uhr
vormittags stürzte die anderthalbjährige Besitzerstochter
Rosalie Zibert aus Bresou, politischer Bezirk Gurlfeld,
von dein neben der Dreschtenne befindlichen, offenen,
2 75 m hohen Gange. Infolge der inneren Verletzungen
starb das Kind um 7 Uhr abends. Die Schuld an dem
Unfälle trifft den Vater des Kindes Namens Martin
Zibert. welcher dasselbe ohne Aufsicht auf dem offenen
Gange ließ. Die gerichtliche Anzeige würd« «stattet. -

Am 24. v. M. gieng der elfjährige Besitzerssohn Josef
Jan aus Dobruikavas gegen 4 Uhr nachmittags in die
bei Dobruskavas gelegene Waldung, um junge Krähen
aus dem Neste auszunehmen. Auf einer Buche in der
Höhe von 20 in angelangt, brach der Ast, auf welchem
Jan stand, und er stürzte zu Boden. Durch den Fall
erlitt Jan außer einem Armbruche derartige innere Ver-
letzungen, dass er nach einigen Stunden starb. Ein
fremdes Verschulden ist ausgeschlossen. —r.

* ( F e u e r . ) Am 23. v. M . gegen 2 Uhr nach-
mittags gerieth das Strohdach des Hauses Nr. 49 in
Senosetsch, Eigenthum des Martin Pockar, in Brand und
ward in kurzer Zeit sammt dem Strohdache des an-
grenzenden Stalles ein Raub der Flammen. Dem that-
kräftigen Eingreifen der Feuerwehr und der Bewohner von
Senosetsch gelang es, das Feuer rasch zu unterdrücken.
Der Schaden beträgt bei 700 fl., welchem eine Ver-
sicherungssumme von 500 st. gegenübersteht. Das Feuer
entstand wahrscheinlich durch Unvorsichtigkeit kleiner Kinder.

— ( T ö d l i c h e r S t u r z . ) Die «Triester
Zeitung» vom 31. Mai berichtet: Die Familie des
Statthaltereirathes Friedrich Ritter v. Schwarz ist von
einem entsetzlichen Unglücksfalle heimgesucht worden. Dessen
Sohn Bruno, Zögling der hiesigen k. und l. Infanterie-
Cadettenschule, kletterte gestern abends in der Erholungs-
pause zwischen 7 und 8 Uhr abends auf einen Baum
in dem dem Exercierplatze zugekehrten Anstaltsgarten.
Er verlor plötzlich seinen Halt und fiel so unglücklich
zur Erde, dass er mehrfache Verletzungen davontrug.
Der Verunglückte erhielt rasch ärztlichen Beistand und
wurde dann in das k. und l. Garnisonsspital überführt.
Leider fruchtete menschliche Hilfe nichts, denn nach drei
Stunden trat der Tod ein. Das tragische Ende des
hoffnungsvollen und allgemein beliebten jungen Mannes
ruft die grüßte Theilnahme hervor.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Am
27. v. M . wurden acht Verhaftungen vorgenommen, und
zwar vier wegen Excesses und nächtlicher Ruhestörung,
zwei wegen Trunkenheit, eine wegen Bettelns und eine
wegen Vacierens. — Am 28. v. M. wurden zehn Per-
sonen verhaftet, und zwar sechs wegen Excesses und
nächtlicher Ruhestörung, eine wegen Trunkenheit, eine
wegen Herumstreifens, ferner Matthias Nemaniö, Arbeiter
in Prilozje, und Johann Iurjcvii?, Arbeiter in Okuka,
Politischer Bezirk Tschernembl, welche sich der Stelluugs-
Pflicht durch Auswanderung nach Amerika eutziehen
wollten. — Am 29. v. M . wurde« elf Perfouen in Haft
genommen, und zwar vier wegen Uebertretung des Dieb-
stahls, vier wegen Excesses, zwei wegen Herumstreifens
und eine wegen Bettelns. —r.

— ( A u s F u r c h t V o r E r b l i n d u n g ) hat sich
vorgestern in Wien der ehemalige Redacteur der «Triester
Zeitung» Dr. Josef K a f k a an der Thür seiner Woh«
nung erhängt.

— (Cu r l i s t e . ) I n der Landescuranstalt N e u -
haus be i C i l l i sind in der Zeit vom 10. bis 27. Mai
162 Personell zum Curgebrauche eingetroffen.

Theater, Kunst und Kiteratur.
— ( D a s G r a z e r S t a d t t h e a t e r ) , in

letzter Zeit auch «Theater am Stadtparl» genannt, wird
in Kürze demoliert werden. Am 31. Mai fand darin die
letzte Vorstellung statt. — I n der nächsten Spielzeit im
Herbste wird bereits das neue Theater eröffnet und
vielleicht bald darauf, so sagt man, ein zweites in
Angriff genommen werden; der frühere Director, Herr
Gottinger, soll nämlich die Absicht haben, am rechten
Mur-Ufer ein Theater zu erbauen.

— ( D a s S o m m e r g a s t sp i e l der B u d a -
pest er k ö n i g l i c h e n O p e r i n B e r l i n ) ist für
heuer gescheitert, es wird ein solches im Frühjahr nächsten
Jahres stattfinden. Intendantur-Director Pierson wird
zu gegebener Zeit in Budapest die nöthigen Vorberei-
tungen treffen. Von Berlin geht das Buoapestcr Opern«
ensemble nach Paris zu einem Gastspiel gelegentlich der
Weltausstellung.

Neueste Nachrichten.
Die Lriedensconferenj.

(Or!glnaI>Ieltgramm.)

H a a g , 1. Juni . (Reuter-Meldung.) Die ameri»
tanischcn Delegierten haben einen Entwurf, betreffend
den Schiedsgerichtshof, eingebracht. Der amerikanische
Entwurf fordert nicht wie der englische, dass jeder
Staat zwei Personen ernenne, die als Schiedsrichter
gewählt werden können, sondern nach dem amerika-
nischen Entwurf foll jedes Land einen einzigen Schieds-
richter designieren, der vom obersten Gerichtshof des
betreffenden Landes ernannt würde. Der Schieds-
gerichtshof soll einen permanenten Centralsitz haben
und aus wenigstens drei Richtern bestehen, welche
weder aus einem der Länder der im Streite liegenden
Mächte gebürtig seien, noch sie bewohnen dürfen.
Wenn innerhalb dreier Monate nach der Ent-
scheidung ueue Thatsachen eintreten, kaun das Gericht
in derselben Angelegenheit zwischen denselben Mächten
neu entscheiden. Den unterzeichnenden Mächten wird

freigestellt, ob sie sich an diesen Gerichtshof w ^
wollen und dieser wird in einer Streitfrage nul ^
ein Urtheil fällen, wenn er die Versicheru"3^
halten hat, dass die streitenden Parteien sih ' ^ .
Entscheidung unterwerfen. Der Vertrag wird l"«
treten und der Gerichtshof constituiert werden. "
neun Mächte, von denen acht europäisch oder "«
nisch sein und von denen vier die Pariser Ertl ^
vom Jahre 1656 unterzeichnet haben müsste»'
Vertrage ihre Zustimmung gegeben haben ^" '
Außer diesem Entwurf hat die amerikanische ^ ) ^ M
einen Specialentwurf für die Vermittlung in A<M
gebracht. ^

H a a g . 1. Juni . Meldung drs Neuter W "
Die beiden Sectionen der ersten Commission y,^
gestern vormittags Sitzungen ab, konnten aber ll"
Frage der Erfindungen in der Bewaffnung nl^ »
einer Verständigung gelangen. Der Redact ionsauW^
der dritten Section hat die sechs ersten Art»el,^
Vcrmittlungs- und Schiedsgerichtsentwurfcs, tv
vom Ausschusse in seiner vorigen Sitzung berv
worden waren, sowie zwei neue Artikel angelt

Process Dsroulsde.
sOrigmal-Telegramm.) . ..H

P a r i s , 31 . Mai . Das Schwurgericht ' ^
Dttoulede und Habert frei. Advocat Falatens ^
den Freispruch für Mroulede verlangt, letzterer
Hadert erklärten, dass sie die Freiheit nur aliney ^
wenn beide freigesprochen werden. Da die M v ^
negatives Verdict fällte, fo ordnete der P l a O U ^
Freilassung der beiden Angeklagten an. Das V ^
umgab Deroulsde und Habert unter fortway"^
Rufen: «Es lebe Döroulede! Hoch die Jury!» W A

' wurde die Marseillaise gesungen. Döroulede und V ^
schüttelten ihren Freunden die Hände und d"
denselben.

Die Revision des Processes Dreysus» ^

I n der am :N. Ma i abgehaltenen S i W s .
Cassationshofes beantragte Generalprocurator M , ^
Der CassationShof wolle die Cassierung des Mtye,
vom 22. December 1894 aussprechen und D"^.
als Angeklagten vor ein vom Cafsationshofe i ^ )
stimmendes Kriegsgericht verweisen. (Lebhafter M>!
Die Sitzung wurde hierauf geschloffen. M

P a r i s , 1. Juni . Nach einer Rede des ^
theidigers Mornard, in welcher derfelbe erklärte, ^
er ursprünglich die Revision ohne Verweisung v o ^
neues Kriegsgericht habe verlangen wollen, ba>s ^
die Frau Dreyfus wünsche, ihr Gatte möge nocy' ,
vor ein Kriegsgericht gestellt werden, theilte P^ne»
Mazeau mit, die Entscheidung werde in der nW^
Sitzung gefällt werden, den Tag derselben to"" ^ i
jedoch nicht bestimmen. Die Sitzung wurde y>
aufgehoben.

Die Pest in Alexandrien.
(vrlLwal-Telegiamm.) ^

P a r i s , 1. Juni . Die «Agence Havas» ^ jß
aus Kairo: Es wurde constatiert, dass v'^z,
Alexandrien vorgekommenen verdächtigen ErkraNl" ^,
fälle gewöhnliche, nicht ansteckende VubonenP^ ' ^
Es handle sich keinesfalls um eine Epidei«'^ i»
Haltung der Bevölkerung fei ausgezeichnet. . ^ ^
Kairo noch in der Provinz ereignete sich ^ge" ^ j
verdächtiger Erkrankungsfall. Entgegen den " , ^
lautenden Gerüchten sind in Alcxandrien seit ^
Monat nur neun Erkrankungen vorgekommen» ^
denen sieben theils geheilt wurden, theils au?
Wege der Heilung begriffen sind.

Telegramme. ^
Wien, 1. Juni . (Orig.-Tel.) I n Anweseny"'^

Kaisers, der Erzherzoge und der Würdentrag^ ^
heute oie Frohnleichnams-Procession unter ^ w ^ ^
des üblichen kirchlichen und militärischen Ocp ẑ
statt. Der Kaiser, welcher mit dem Erzherzogs,
Ferdinand in einem Wagen zur Stefanskirche ^ ^ »
wurde auf dem ganzen Wege mit jubelnden H ^ M "
begrüßt. Nach der kirchlichen Feier, welche ' "^>l
tretung des an einem Augenleiden erkrankten 6a- ^
Grufcha Bischof Schneider vornahm, desilie"" ĉ
Truppen vor dem Kaifer, den Erzherzogen ^ ,jsl^
glänzenden Suite, in welcher sich u. a. ^,.:„is!^
Präsident Graf Thun und die österreichischen ^hc»'
sowie die Hof- und Staatswürdenträger ^ ! ^ ^ '
Der Kaifer wurde bei der Rückkehr abermals nw v
rufen und Hüteschwenken begrüßt. . ^ ^

Como. 1. Juni. (Orig.-Tel.) I n AnweseNy^F
Behörden und der Mitglieder des T e l e g " » ^
Congresses wurde heute eine am Monumente
angebrachte Gedenktafel enthüllt. ^ M

London, 1. Juni . (Orig.-Tel.) Das H b'!
Medical Journal» erfährt aus bester Quelle, " ^ he>
Gerüchte von einer bevorstehenden Augeiwperal ^ü
der Königin Victoria auf einer Erfindung "^hte"
Die Sehkraft der Königin habe sich in den
Jahren in keiner Hinsicht verschlechtert.
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Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Men.

Ü^lm 31, M a i . Lorber, k. t. Lieut., Klaufenbnrg, —
!,^,', Oberinspector der Staatsbahn, Villach. — Kulisz,
^Nls'Ol'ercommissär, s. Frau, Trochhian. — Teltsch. Kfm,,
^''^Marcuigoni, Kfm.; de Rocco, Holzhändlcr, Pessi, Gnts-
h ,' "mter V.Seemann, t. k. Vice-Admiral. Trieft. — Ver-
^ ' ^ Notar, Fichtenwald. — Rosenberg., Kfm.. Berlin. —
l , ^ / ^ Notar, Sittich. — Kurz, Reisender; Sternbrilck, I n -
^ ^ Graz. — «aradn, Nechnungs-Osficialsgattin, s. Tochter,
^ ^ Vienrrt, Demuth, Kanfmannsgattinnen, Rcichrnberg.
H ' Szrps, Vochatsch, Valler s. Sohn, Plch, Golduer, Belz,
^ " ' ^ t ü n h u t , Vraun, Kohn, Kunsmann, Neubauer, Lieb-
^!.^"ich, Iellinel, Kaufleute und Reisende; Salzuiann,
'ü^nt; Uiinz, Vanunternehmer; u. Bock, t. t. Baurath;

' ^ ' Machineuanstaltsbesitzer, s. Frau, Wien.
«t "Nl li«. ̂ a i . Porupsly, Stadtseeretär; Verderber, Pri>
^,°l!schre. — Franeck, l. l. Oberstlieu'enant, s. Frau,
!>^°». — zlleiu, Ksm,, s. Frau, Mislolcz, — Dula, Director,

>-^ Altmauu, Oberinspector, Villach. — Hammerle,
>" l , Licnz. - Sftallel, Privat. Cilli. — Frantenbusch,
/ ^'sendc, Prag. - Losar, Kfm.. Trieft. — Bartl, Rei-
' ^arnsdorf. — v. Obereigner, Director, Schneeberg. —
" v Gagern s, Pilz, Oberförster, Moiril.,. — Haß, Rei<
>̂ schrey, Pviuat, Graz. — Mitter u. Langer, Gutsbesitzer,

,^"' "erschlin. — Wuesdy, Kfm., Großlanizsa, — Schüller,
«I^ 'Sagor . — Albrecht, Kfm., Marburg. — Hiftsick,
^,^ajor, Otocac. — Münz, Bauunternehmer; Koch, Bild.
^ wirst Wrrdc, l. bair. Kämmerer; Seemann, Comptoirist;
"ll ^wi l l inger, Tenner, Kolm, Fürst, Utler, Landecker,
'i!,.'„?^anz, Weisz. Nerger, Thäter, Schubert, Hohenberg,

"kund Reisende, Wien.

. Hotel Elefant.
M M ^^' ^ a i . von de Sommain. l. u. l. Generalmajor,
t ^ ° ! ^ " ' ^apre^. l- " . l. Oberlieutenant, Magenfurt. —
f y M ' t. t. Bezirlsarzt, s. Famili«', Sessana. — v. Ghyczy,
M'ver. s. Gemahlin, Schl,.Csubar. — u. Petz. Lanoesgerichts»
Ntz^nswilwe; Hellmann, Privat; v, Strubcl, Oberstlieute-
^ ' « ' e , s. Tochter; Schmidt, Beamter; Herz, Kohu. Steiner,
« ^ ' Landauer, Schwarz, Zug, Wermcr, Lichtner, Eder,

^,' "vscnbcrg, Flscher, Blau, Osterwald, Hirschl, M e . ,
<, "^ Gorten, IndnstrieNer, Ncumarltl. — Fagauel, Private,
^ Hadrouic, Besitzer, Sarajevo. — Hosbauer, fürstbischöfl.
'^' ler, s, Gcn'llhlin, Oberburg. — Farlashäzi, Kfm., Essel.
^.?"ch, Besitze!.', Stein. — Friedl, Restaurateur, Bad Stein.
V ? " ' Ktm>' Stuttgart. — Bubal, Ing. u. Dampflessel.
i,^l> Cavallerin, Vers.--Inspector, Trieft. — v. Gasteiger,
<!,, Z'her, Marburg. — Kramer, Beamter, Budapest. —
. ' privat, Spalato. — Müller, Fabrikant, Gürlitz. !

V^^ . ^,^

Am 30. und 31 . M a i . v. Szilvinyi, Valleirevident des
hohen Deutschen Ritter-Ordens; Bandl, Oberreoident der l. l.
Staatsbahnen; Kronfeld, l. n. l. Cadet; Klcbna, Zelenta, Speiser,
Herlich, Daniel, Löbl, Kohn, Weiß, Fischer, Nosanis, Winternitz,
Purt, Hölzer, Bachrich, Weiß, Pollal, Manheimer, Fischer, Kstte.,
Wien. — Krulich, Forstverwalter des hohen Deutschen Ritter»
Ordens, Groß°Sonntag. — v. Persich. Gutsbesitzer, s. Gemahlin,
Lourana. — Rieger, Director, s. Gemahlin, Neumarltl. -^
Beseljat, l. u. f. Rittmeister, Böhmen. — Kremier, Fabrikbesitzer,
Bischosiack. — Lehmann, l. u, k. Oberlieutenant, Görz. — Vicic,
Bürgermeister, sldelsberg. — Listak, Zuekiua, Kaudcrt, Fuchs,
Privatiers; Zeyer, Baumeister; Kuher. Privatbeamter, Prag. —
Srna, Vauirchniler, Troppau. — Klanner, l. u. l. Lieutenant;
Trojan, Rupnil, AbeleS, Suringer, Protti, Kflte,, Trieft. —
Soberl, Besitzer, s. Frau, Mannsburg. — Iancigar, Priester,
Dobrnice. — Kroliticwicz de Rozyc, l. u. k. Oberlieuteuant, Pola.
— Höfferer, Ksm,, Brüun. — Schmidt, Hollensteiner, Kflte.,
Graz. — Weiß. ttfm., Blidapest. — Kovacevie, Gcschciftsleitcr;
Neumann, Kf,»., ^lgrain. — Mnssi, Kfm., s. Gemahlin, Klagen^
fürt. — Wcterli, Appeli, Kflte., Zürich. — Pecilr, Kfm., Udine.
— Ulbrich, Kfm., Dresden.

Volkswirtschaftliches.
Lailmch, ä?. M a i . Auf dem heutige» Marlte sind er.

schienen: 1? Wagen nnd 1 Schiff mit Holz.

Durchschnitts-Preise.

Marlt-Pret«^ Marlt-Prels
von^ bis von bi»^

sl.'ilr. <l.lr^ fl. k/ fl.lr.
Weizen pr. 100 k^ 8 — !) ̂ 0 Butter pr. Kilo. . — 90 —,—
Korn » 8 — 8 — Eier pr. Stück . . — 2
Gerste » 7— ? 20 Milch pr. Liter . . — 6
Hafer . 6 50 6 50 Rindfleisch pr. Kilo - W
Halbsrucht » ^ - Kalbfleisch » — 6 0 - —
Heiden . 8 20 6 - Schweinefleisch . — 8 0 - ^ -
Hirsr, weiß . 9— l» — Schöpsenfleisch . —^40 — —
Kuluruz . 5 60 5 50 Hähndel pr. Stück —55—! —
Erdäpfel » 8, ^ Tauben » —19
Linsen Hektoliter 13 — Hen pr. q . . —
Erbsen . 11 Stroh . . . ^
Fisolen » 13 Holz, hartes pr.
Rindsschmalz Kilo 105—!— Klafter 6 50
Schweineschmatz» —70 —weiches, » 450
Speck, frisch » 66 — Wein,rolh.,pr.Hltl.

! — geräuchert » — 70 — — weißer, »

Verstorbene.
Am 30. M a i . Angela Potokar. Kutscherstochter, 16 I . ,

Wolfgasse 3, Scrophulosc. — Karl Iavornik, Arbeiterösohn,
2V, I - , Ilovca 40, Fraisen. — Stanislaus Kavta, Nacht-
Wächterssohn, 23 T., Capitelgasse 8, Fraisen.

I m Siechenhause.
A m 2 9. M a i. Johann Kotze, Nesitzerssohn, 33 I . , Tuber«

culose nnd chron. Darmtatarrh.

Lottoziehung vom 31. Mai.
B r u n n : 28 58 62 66 89.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m, Mittl. Luftdruck 736 0 mm.

ff ?t;L ! Z^ ^ I

«< 2 U . ' N 7 ^ 4 3 ' 2 , 1 8 4 3 lÖ7star t^WbbewM
^ ^ ' Nb. 742 6 1 3 ^ O. schwach^ heiter̂

7U.Mg. 742'3 '9 4 SSO. mäßig ' heiter
1. 2 . N. 7400 21-5 SSO. mäßig heiter 0 0

" ^ , ^ b ^ ^ ^ _ ^ l4 4 NW. schtvach ^ewöltt
2. >7U.Mg. 740-4, "9-7 ! NO. schwach ! "heit« 1^?"

Das Tagesmittel der Temperatur vom Mittwoch 13-9"
und Donnerstag 15-1", Normale: 16 0°, beziehungsweise 16 1" .

Verantwortlich« Redacteur: A n t o n Fun te l .

Venecia«er Schwämme,
spanische Korke

billigst bei Nrüder Vber l , Laibach, Franeiscanergasse.
Nach auswärts mit Nachnahme. (683) 11—3

Naohdem mloh meine liebe Familie abgeholt,
»age lob. bei dor Abreise von meiner Heimat
allen thoilnehmonden lieben Bekanntenkreisen
allseits auf diesem Wege

ein inniges »Mit Gott!"
(2178) M. Lorenz-Bril

k. k. Procuratur-ßeamlens Witwe.

Course an der Wiener Börse vom 3 1 . M a i 1899. «««dem oMene« Coursblane

lll>„. ... . . «eld war,

^^M»t^ i te «„Noten
?»tn^ ^ " ' l b e r 10O'«z l00 8ü
^!i,."lz,sst>br>iar Aussust WU bü 100 ,ü

^ i> / z... Äftril Ocllwl-! 10<i>2ü l<X> »o
<?z»/«taa!«,Ds>,. ü!,o st l? ib ,» i72b0
<3l»/' >, Nluize 500 f l , 139^5 l»!«'?b

^ ""»lose . . im, j i . - - _ — _
^, .^7 ^ . . l>0 st —

, ^ — -

!̂ » ^^°ldre,!ts.steuerfrei l l 9 » 0 »20 lN
^ r l i ! l» «runrinoälir..

^s l t^ p " Ultimo . , 1UU b) , m ?0
^) »^>westitiu„«-«e»te

> b " " " " ' -
^tzt?"s.'n G., switifrei
^Z°I«f^ " u si. E. 4"/.. "«'75 "g'.'b

^ ' - ^ U st,Nm,,,5>/.°/o " ^ " ' ^ ^ "

^ , '"Et.), für 200 Kr,

^ / H ' i " / . i , Krönen»'
^ ^ "̂  ^U°" Kr. f.

"N,. . . . . 9840 9» «o

i>'','N"dversch«ib..n.
^ "<''«>slnb..ÄctltN.

? ^ dw W ^ E'üll ° z > ^ . 255^«

V,?^,^, ^ »S4'50 23ä-2i>
' t , H , 2«N sl, ü, W, 5°/, »8?'8b 2«8 2^

V "w. . iU,^ ,^^ ^H^ l l i ' - « , 1 60

«elb Ware

vom Staate zur Zahlung
sibcrnlünmene tlIse>ll>.'Prl»!r.<

Tlisabethbahn 60«) u. »000 M .
^«/„ ad l0"/„ E. Ct. . . . l l l . - l l b 50

Elilabctlibahn, <U0 u. 3000 Vl .
2N0 M , 4"/» llS-50 i lS 10

ssraiiz-Iusl-f A.. Em. !884, 4»/, »8 60 99 4b
Galizisch? Karl ^Lubwlg«Bahn,

diuerse Stücke 4»/„ . . . . 8« 20 «9 l̂ >
Vorarlbrrgcr Nahn, Ei». <««l,

4"/„(div,St.)S., f. 10» f l . N, 98 50 99'!^

Nn<i, Guldrcnte 4»/„ per Lass« 119 50 1,9 ?«
blo. d<o, per Ultimo . . . . 11ö 50 I^i! 70
dto. Reute I» itrom'iiwähr,, 4"/,„

steuersvrifürLOUKronenNom, 97'— 97'2>
4"/„ dto, dto, per Ultimo . . 3?-— 9?-2<>
dto S t .E Äl,GoIdiN0fI.,4>/i"/<> 8«-e^ 8«Sn
dto, bto, Silber 100 fl.> 4'/,"/,, 101 — 101 ?<
dto, Staats 0bl!g. (Ung, Ostd.)

v. I . 1676. b"/o l»0 IN 120 8^
bto,4l///„Hchanlre8lll'Abl.-Ol'l, iuoü<> INI 2(̂
dtu, Präm-Anl , k 100 sl. ö, W, ina-no I « I -
dto, dto. ll 50<l. ö, W, löU5^.16l —
Theiß Reg.'Lose 4°/, 100 ft, . 138 — l»9 -

Glundenll.»Gbllgnlionen
(für 100 f l . CM.).

4°/« ungarische (100 <l, 0. W.) . 95 10 9» lu
4°/, troatische „nd slavonisch« . 9«-1H S?L!>

Andere öffentl. Onlehen,
D ° n a u - N e < l , - L ° s e » " / „ . . . i » 9 ' — 1 » 0 -

dto. »Nnllihe 1»?» . . 108'7ö 10« öb
Anlehe» der Stadt l«ürz . . 112' - — ' ^
Nnleyen d, St>idUiem>!i>de W!e» 104-- >N4b<'
Aülehcn b, Stndixlüüiud« Wirn

(Slider oder G«Id) , . . 125 2ü l26'—
Prämien Änl, d. Vtndtgm, M e n i?«j 25 i?z>'2,>
Aoriebau-Nnlthe», vtrlosb 5"/, 100 /5 — —
4«/, » » i n « ««nb«»-Unlthn, . 88 «ü! W «L

«eld Ware

Vsnndbrleft
(fllr 100 sl.).

Nodcr. alla,,«st.!nb<»I,verl,4''/<> »??u »t»?l
bto. Präm,'Schlbv, »«/„, l . <tm, 118 ö« ,«^ ü>,
bto, dto, »"/«, Ü E m , 11?l>« 118 25
N,°«sterr, «andes-H>ip,"A»st, 4°/„ »« 80 ion SU
Oest,-u»n. Bank Verl. -<"/« . . 100 20 l u i »!)

bto. dto, 5<>jähr. „ 4°/,, . . 10020 101 «0
Sparcasse.i.üst,, » 0 I . b»/,°/llvl, I0b50 — —

PrlosilälS'yliligationtn
(f,ir KW fl,),

Ferdinand« «urdbahn Em, 188S 1U0ö^ 101 4<»
0eswi , Nordwestbahn . . , 110- 11075
StaatKullynUVntlssrcs.bUUpEt, -i14'— 218 —
Südbahll 3"/„ ll Frc«, 50« p, L t , l«8 — l«» 7k>

dtll. 5"/„K 200 f l . P. 100 f l . !2li-?b123'?!>
Nllg,-gllliz. Bllh'l 1Us— 108-50
4°/, Unterlraln« «ahnen . . 99 50 1 0 0 -

ßank'Arlien
(per Stück).

Nnglo-Oest. Banl 200 f l . S0V« », " 2 2» iz»>^
«anluerein, Wiener, 100 f l . . »7» ?b 277-^5
Vodcr,'««st.,Oest.,200fl,E,40"/„ 475 — 4??-—
Lrdt-Anst.«. Hand, u, G. U!0 ft. - - — - - -

dto. bto. per UMm« Lepll i l . ll5?>—gz? 5,,
«rediibanl. All«, nng,, 20« f l . . ^ ? ' — 3 8 g -
Deposttenbanl, «l lg,, 200 f l , . ^ 5 - - z.^ . .
EöcompteOcs,, «brüst,, 500 f l . ?»« — 7Ub —
Giro»,Eassrxv,, Wiener, LNNfl. 2b5>— 25? . .
Hl,pot>,ell>,.Oest,,2a>>sI,25''/o<t, 97 5» W 50
Lünberbnnl, Oest,. 200 f l , . . 2 4 ^ 5 " l ?c>
Ocsterr.nngar. Vanl, «00 f l . . 91ö — «»«
Unlonbanl 200 f l 31g 5(, öi? 50
»«tthr«b«nl. » l l » . »«» ss. . l ? 2 - , ? 5 -

Geld Wo«

Hclim na» Transport»
Anlernehmungen

(per Stück).
Vlnssig°Tepl. Eisenb. »00 fl, . l'i00 1L',3-
Vi>h>». Nordbah« IbN l l . . . 247 — 248' >
Vilschlielirader Eis. 500 f l , CM !?»5 i?4b

dlo, dto. (lit, M 200 f l , . 6 6 7 - S 2 S - .
Donau »Dampfschiffahrt« - Ges.,

Oesterr,, 500 f l , CM. . . 4öli — 435'-
D»x«obenbacherE,-A,2N0f!,E, ?8-üft ?S'—
Ferbinands'Norbu, l U W f i C M . «345» ««zz-
Uemb,°Czer!luw.- Iassy ° Eiscüb,«

Geselllchaft 200 f l . N. . . »8!,-b0 289 üu
Lloyb, Oest., Trieft, 500 f l , CM. 4 4 » - . 44S--
Oeslerr, Nordwcstb. 200 sl, S. «49' - 250 -

bto. dto, (üt,, U) 200 f l . G. »KI t»0 262-50
Prag Duxer Asenb. 150 f l . N, . W - - 99 —
Slaatseijenbahn 200 fl. S. . »»« 8b 35? 3'
Sndbahn 2N0 f l . S »4'— L4 ba
Sildnordb. Verb,'U. 200 f l , E M , 200 — 200-50
Iramway-Ges.,Wr,, i7«fl.»W, —'— —-—

dto. E,n. 1887. 200 f l . . . 49? — 498-—
Xramway-Ges., NcueWr., Prio<

ritHts Actien 100 f l . . , . 125 zo 129'—
Ung,.«aliz, E!senl>,20<>fl, Silbei «11-— 212-b«
Una.-Westb,(Raal"Oraz)20Ufl.S. 213-7K 214--
wener üacalliahnen» »ct,°«l>«<. — — —»—

Industtit'Actien
(per Stück).

«auaes., Allg. öst., 100 sl. . . l08'- 1 0 9 -
Vg^dicr Eisen« und Stahl- Inb.

in Wien 100 f l 10»'— 111 50
«iseiibalinw, Leihg., ltrst«, 80 f l . I81-— 182-80
,,Ell>e»lü>iI", Papiers, u. U . « . 89— 8 0 -
Licsinger Blauere! 100 f l . . . l85 - 188 —
Mo„!aü Gejolllch,, Ocst. .alpine ü39 2k, 239 ?5
Plllger «ile» Iüd,-Ges, 200 f l . i«e>) l2«<'
SaI„0'Tarj. Swnilolileu S0 f l . H23 — 324 -
„Schl»a.lmühl". Paplerf, 20« f l . —- - 20H-—
„V tey ie i « , " , Papiers. ». «.^». lS0 — <«0 50

V«lb Ware
Trisailer Kol)l!'!,>v, Ges. 70 ss. 18» — <9U'—
WafIenf.-O,.Ocst,i,>Wie„,i<,<)fl. 202- ,03 —
W.'Won.Leihanst., Mg., inPest.

«0 fl ' ^««. z , i
Wr, «augesellfchast 10a fl. . . 3nü^> t««-^
Wienerberger Ziegel-Aclien Ve,, !3».." ^ . ^

Diverse Loft
(per Sllicki.

Nubapest'Vllsilica (Dombau) . » . ^ ,..<.
Creditlose 100 fl ^ . A «)l
lllarti-Losf 40 fl, CM, . . . ^ ü l « , , "
4°/„Donnu-Dampflch, 100sl,LM. ,««. , 3 , . ^
vfener Lofe 40 fl « " . " « ° . ^
PalffY.Lofe 40 fl. <lM. . , . A.I7 A.7,'
Nutlie,! Kreuz, Oest.Ves.v,.l0sl, « 3 " »n-?n
Rothen Kreuz, Una, Vcs,v..5,l. < ° " ^ " ' "
«ubolph Lose 1« fl ^ . ' " " " °
«alm Lose 40 fl. LM, . . . °'.77 1 1 ^
Gt-Venols-Lose 40 fl. <lM. . A . ^?."''
«zalbstein.«us« 20 fl. CM, . . A . ^ » ° . ^
Ve>ulnst!ch, b, 8"/,. Pr,'Lch„ldv. " " ̂  " ^

d. Vobencrtdltanstalt, I, <tm. ,,.,» .- ^.
dto, dto. N. <tm, 1889 . . ^ . " 5 ° "
Lalbacher Lose «.^ A.^

Devisen.
Amsterdam . . . . . . 99 gh g9>z<,
Ncutiche Plätze ^ » y 5 « - .
buxduii l«050«»0'?0
X ? ^ . .'. « »0 « 8 7 .
E t . P t t t l l bu rg . . . . . » — __>-.

Daluten.
Dualen H.70 z-?,
LOFrancs-Stücle g,zz g.^s
Deutsche Meichsbanlnolen . . hu-9<, 58 97.
Italienische Vanlnote» . . . 44 go 44 ?<»
P«pier.«ul>«l l » ? „ ' < «8

****
^(»^ D2i.ii- -a-rxoL •Verlcofo.f

I W*»itt>nf I'laiiUlirlflon, I'llwrUAleu, Actleu,
ty) •'Osen etc., l>«'vi»<'ii uinl Valuten.

^ • ^ ^ ^ Loa-VerBicherung.

"*jf7 €3*1 M a y e r
BaXLto:- -ULXica. T77"ecli.sler-GheiBcl3.aft

I.aibacli, SpltaltfasHe.

Privat-Depot» (Safe-Deposits)

VirzlBiunj vin Bar-Elnliqin In Cinti-C«rrnt- Ht ui Brt-gwtfc

' i z ^ ' ^ .
Präs. 1494

h.' ii/8i).

^"curs-Ausschreibung.
^ n . ; , ^ 5iande?a.erichte Laibach gelangt
j^°' l 'st" ' ten'Stelle init den Bezügen

^eri^ lassc i ^ Besetzung.
'.'?> w>! " ' " biese Stelle haben ihre Go

N ŝen z " ^e anßcr den allgenicinen Er<
>< ̂ e " ^ Erlangung einer Kanzleibeamten«
, ^ Kenntnis der swlicnischcn Sprache,
''I^fy^. "Mittelschulstudieu und die mit

ki'!e,i s"ba.elegte zweite Kanzleiprüfung
' , . l . ^ben ,
^ 'Äank 27. J u n i 1699
^es^"°esgerichts.Präsidiuin in Laibach

b̂nfs, ^^n Dienstwege einzubringen.
i , < ^ n 27. Mai 1699.

Incurs-Edict. ^
^bu^ '̂ Bandes» als Handelsgericht

"H hat die Eröffnung de« kauf-

männischen Concnrsks über das gesummte,
wo immer befindliche bewegliche, und über
das in den Ländern, für welche die
ConcurZordnung vom 25. Dumber 1868
gilt, gelegene »mbewl'gliche Vermögen des
unter der Firma «N F. Minibek. proto-
kollieltrn Kaufmannes Norbett Florian
Minibek in Laibach bewilliget, den Herrn
k. k. Landesgerichtsrath Gnido Schneditz
in Laibach zum Conclllscommissär und den
Herrn Dr. Maximilian von Wurzbach,
Advocaten in Laibach, zum einstweiligen
Masfcverwalter bestellt.

Die Gläubiger werden aufgefordert,
in der auf den

12. J u n i 1 8 9 9 ,
vormittags 9 Uhr, vor dem Concurs
Commissar angeordneten Tagfahrt unter
Beibringung der zur Beschein'gung ihrer
Ansprüche dienlichen Belege über d,"

Bestätigung des einstweilen bestellten oder
über die Ernennung eines anderen Masse-
verwalters und eines Stellvertreters des-
selben ihre Vorschläge zu erstatten und
die Wahl eines Gläubiger-Ausschusses
vorzunehmen; ferner werden alle die-
jenigen, welche gegen die gemeinschaftliche
Concnrsmasse einen Anspruch als Con°
cnrs Gläubiger erheben wollen, aufgefor-
dert, ihre Forderungen, selbst wenn ein
Rechtsstreit darüber anhängig sein sollte,

b i s 3. J u l i 1 8 9 9
bei diesem k. k. Land.sg-richte nach
Vorschrift der Concursordmmg zur Ver»
Meldung der in derselben angedrohten
Nechtöliachtheile zur Anmeldung und in
der hiemit auf

den 10. J u l i 1 8 9 9 .
vormittags 9 Uhr, vor dem Eoncurs-
Eommissär anaMdneten Liquidierungs-

Tagfahrt zur Liquidierung und zur Rang-
bestilNMMg zu bringen.

Den bei dieser Tagfahrt erfch?inenden
angemeldeten Gläubigern stcht das Recht
zu.' durch freie Wahl an die Stelle des
Masseverwalters, seines Stellvertreters
und der Mitglieder des Gläubiger-
Ausschusses, die bis dahin im Amte
waren, andere Personen ihres Vertrauens
endgiltig zu berufen.

Die Liquidierungstagfahrt wird zu«
gleich als Vergleichstagfahrt bestimmt.

Die weitcren Veröffentlichungen im
Laufe des Concursverfahrens werden
durch das Amtsblatt der «Laibacher
Zeitung» erfolgen.

K. k. Landes- als Handelsgericht
Laibach am 29. M a i l899.


